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Zwischen Ringertrikot und Tenue grün
Bis im März 2024 absolviert Svenja Jungo die Spitzensport-RS in Magglingen. Für die aufstrebende Freiburger Ringerin, 
die auf Nachwuchsstufe schon lange zur Weltspitze zählt, ist es ein logischer Schritt in der Karriereplanung.

Frank Stettler

RINGEN Vor wenigen Tagen 
galt es für 59 Rekrutinnen und 
Rekruten aus über 20 Sportar-
ten ernst: In Magglingen star-
tete die 18-wöchige Spitzen-
sport-RS. Unter den neuen 
AdA’s, was im Militär-ABC An-
gehörige der Armee heisst, ist 
auch die bald 19-jährige Svenja 
Jungo. Frühe Tagwache, ein-
stehen, Nationalhymne sin-
gen, salutieren, marschieren – 
die ersten drei Wochen der RS 
stehen für die Senslerin und 
ihre Kameraden ganz im  
Zeichen einer militärischen 
Grundausbildung. «Natürlich 
ist es eine sehr abgeschwäch- 
te Variante der militärischen 
Ausbildung», sagt Svenja Jun-
go. Dienst an der Waffe gibt es 
keinen, «aber Regeln wie 
Pünktlichkeit oder das korrek-
te Tenue gibt es auch für uns.» 
Nach Abschluss der dreiwöchi-
gen Grundausbildung stehen 
Themen wie der Umgang mit 
den Medien oder die Vorberei-
tung einer Sportlerkarriere auf 
dem Tagesplan der Rekrutin-
nen und Rekruten, ehe ab der 
sechsten Woche der RS der 
Sport endgültig ins Zentrum 
rückt und zwei Trainings pro 
Tag absolviert werden.

Ein altbekannter Trainer
Für Svenja Jungo, in der Ka-

tegorie U17 zweifache Vize-
Europameisterin und Vize-
Weltmeisterin, war schon seit 
geraumer Zeit klar, dass sie 
dereinst die Sportler-RS durch-
laufen will. «Seit ich im Natio-
nalkader stehe, also seit rund 
vier Jahren, wusste ich, dass 
ich das machen will. Teamkol-
legen haben die Spitzensport-
RS ebenfalls schon hinter sich. 
Alle waren begeistert davon.» 
Die Aussicht, während gut drei 
Monaten voll auf die Karte 
Sport setzen zu können, hat die 
Ringerin der RS Sense über-
zeugt.

Das nationale Sportzentrum 
Magglingen (NSM) bietet idea-
le Voraussetzungen für das 
Training. Was Svenja Jungo 
einzig fehlt, sind adäquate 
Trainingspartner. Neben ihr 
bestreitet noch eine Ringerin 
die RS, hinzukommen drei 
Ringer, die aber in unter-
schiedlichen Stilarten kämp-

fen. Deshalb müssten extern 
Ringerinnen und Ringer einge-
laden werden, um auf der Mat-
te trainieren zu können. «Im 
Dezember kommt das Elite-Ka-

der der Männer für drei Wo-
chen nach Magglingen. Aber 
das sind eben auch alles 
Jungs», sagt Svenja Jungo, die 
im NSM mit dem Sensler Chris-

toph Feyer auf einen ihr bes-
tens bekannten Coach zählen 
kann. «Christoph ist für alles 
zuständig. Er kümmert sich 
um die Athletik, die Kraft, die 
Ausdauer und das Mattentrai-
ning.» Auch in Fragen zur Er-
nährung, wenn es darum geht, 
an Gewicht zuzulegen, sei 
Christoph Feyer der ideale An-
sprechpartner. «Er weiss in al-
len Bereichen Bescheid.»

Sprung zur Elite gross
Für Svenja Jungo begann mit 

der Spitzensport-RS ein neues 
Kapitel, nachdem sie im Juli 
ein anderes erfolgreich ab-
schliessen konnte. In Freiburg 
im Breisgau, wo sie im Olym-
piastützpunkt der deutschen 
Ringer trainieren konnte, 
machte sie im Juli das Abitur. 
«Nach der Spitzensport will ich 
Sport und Geschichte auf Lehr-

amt studieren», weiss Svenja 
Jungo ganz genau, wohin die 
weitere Reise gehen soll. Offen 
ist noch, wo die Heitenriederin 
dieses Studium in Angriff neh-
men wird. Optionen sind wei-
terhin ihre zweite Heimat im 
Breisgau, oder aber eine Uni in 
der Schweiz, die aber nahe dem 
Ausland ist. Die Gründe hier-
für liegen auf der Hand. «In der 
Schweiz fehlt es an Trainings-
partnerinnen. Im Kader stehen 
nur fünf Mädchen. Und als 
Frau brauche ich im Kampf auf 
der Matte gleichwohl Kontakt 
zu Frauen, zumal es schwierig 
ist, Jungs in meiner Gewichts-
klasse zu finden.»

Die Freiburgerin könnte be-
reits jetzt gegen Elite-Ringerin-
nen kämpfen, sie ist aber froh, 
dass sie noch ein Jahr in der 
U20 und danach in der U23 auf-
laufen kann. Der Sprung von 

den Juniorinnen zur Elite sei 
enorm, sagt Svenja Jungo. 
«Klar kann man sagen, dass 
sich Frauen früher entwickeln. 
Richtig ausgewachsen ist man 

aber erst mit 23, 24 Jahren und 
du legst noch an Gewicht zu. 
Wenn du dann auf Frauen mit 
zehn Jahren mehr Erfahrung 
triffst, dann ist das schon sehr 
schwierig.» Im Ringsport spiele 
der mentale Aspekt eine grosse 
Rolle. «Als kleines Mädchen 

bist du vielleicht noch nicht so 
stark im Kopf. Sicher, ich bin 
mental stark, aber ich kann 
noch viel stärker werden.» 
Auch körperlich könne sie noch 
einiges zulegen. «Die Elite-Rin-
gerinnen haben viel mehr Ge-
walt und wissen diese einzu-
setzen. Zum Glück ist es mög-
lich, sich über die U23 langsam 
heranzutasten.»

Fernziel Los Angeles 2028
Svenja Jungo hat sich schon 

immer grosse Ziele gesetzt. Da-
ran hält sie fest. «Ich will mein 
Leben so leben, wie ich will, 
aber der Sport ist das Wichtigs-
te. Klar ist es mein Traum, ein-
mal Lehrerin zu sein, gleich-
zeitig will ich meine einge-
schlagene Sportkarriere unge-
hindert fortsetzen können.» 
Kurzfristig sieht diese Lauf-
bahn weitere Starts an Nach-
wuchs-Europameisterschaften 
und -Weltmeisterschaften vor, 
die Senslerin blickt aber schon 
weiter. «Nächstes Jahr findet 
ein Qualifikationsturnier für 
die Olympischen Spiele 2024 
statt. Es ist wichtig für mich, 
Wettkampferfahrung bei den 
Frauen zu sammeln.» Langfris-
tig sind jedoch die Sommer-
spiele 2028 in Los Angeles das 
Ziel von Svenja Jungo. «Bis 
dorthin will ich dranbleiben 
und voll trainieren.»

Dass sie weiter Ambitionen 
auf eine grosse Karriere hegen 
darf, beweist Svenja Jungo im-
mer wieder, so auch am ver-
gangenen Wochenende beim 
renommierten Frauenturnier 
des SV Luftfahrt Ringen Berlin. 
In der Klasse U20 bis 50 Kilo-
gramm feierte sie vier Siege. Im 
Final setzte sie sich gegen die 
Polin Johanna Smsonowicz 
mit einem Schultersieg durch. 
«Das Turnier war auch schon 
besser besetzt», relativiert die 
Freiburgerin, «gleichwohl war 
es sehr international. Für mich 
war der Sieg eine Bestätigung, 
dass ich vorne dabei bin.» An-
fangs Dezember steht für sie 
das nächste internationale 
Turnier in Polen an. Um dort 
dabei sein zu können, muss 
Svenja Jungo nur ein Urlaubs-
gesuch einreichen. In der Spit-
zensport-RS ist das eine reine 
Formalität. Der Bescheid ist 
immer der gleiche: genehmigt, 
abtreten.

Ein Alltag zwischen Sport und Militär: Svenja Jungo absolviert die Spitzensport-RS.� Bilder Charles Ellena/zvg

«Teamkollegen 
haben die Spitzen-
sport-RS ebenfalls 
schon hinter  
sich. Alle waren  
begeistert davon.»
Svenja Jungo
Ringerin

«Sicher, ich bin 
mental stark, aber 
ich kann noch viel 
stärker werden.»
Svenja Jungo
Ringerin

FUSSBALL Beim 3:3 vor einem 
knappen Monat in St. Gallen 
gegen Belarus konnten die da-
maligen Stammkräfte Sow, It-
ten und Lotomba bei National-
coach Murat Yakin offensicht-
lich keine Punkte sammeln. 
Die ersten beiden schafften es 
für die so wichtigen Spiele der 
kommenden Tage nur auf die 
Pikettliste, Lotomba gehört 
trotz der Not auf der Aussen-
verteidiger-Position nicht mal 
zu diesem erweiterten Kreis. 
Yakin verzichtet auf einen ge-
lernten rechten Aussenvertei-
diger.

Die Absenzen von Lotomba, 
der zuletzt in Nizza verlet-
zungsbedingt nicht spielen 
konnte, aber nun wieder fit ist, 
und von Itten, der im Sturm 
starke Konkurrenz hat, schla-
gen angesichts der wenigen 

Länderspiele, die sie bestritten 
haben, keine grossen Wellen. 
Aber das Fehlen des 41-fachen 
Internationalen Sow, der am 
Mittwoch mit dem FC Sevilla in 
der Champions League gegen 
Arsenal spielte, ist eine Über-
raschung.

Loris Benito wieder dabei
An der Leistung wollte Yakin 

die Nicht-Nomination von Sow 
nicht festmachen. «Es sind tak-
tische Gründe», meinte der Na-
tionalcoach. «Es gab keinen Be-
darf.» Weil er die Verteidigung 
und den Sturm personell stär-
ken wollte, fiel der defensive 
Mittelfeldspieler aus dem Ka-
der, führte Yakin aus.

Zurück ins 24 Spieler umfas-
sende Team schafften es die 
zuletzt verletzten Nico Elvedi, 
Noah Okafor, Ruben Vargas 

und Filip Ugrinic. Zudem er-
hielt Loris Benito erstmals seit 
der EM 2021 ein Aufgebot. Sei-
ne Polyvalenz in der Verteidi-
gung sprach für ihn. Der Young 
Boy kann sowohl im Zentrum 
als auch auf der linken Seite 
spielen. Als Aussenverteidiger 
ist er zusammen mit Teamkol-
lege Ulisses Garcia der Backup 
von Ricardo Rodriguez, der 
nach einer am Sonntag erlitte-
nen Blessur bereits dieses Wo-
chenende für Torino wieder 
spielen dürfte.

Drei Spiele in sechs Tagen
Auf die Schweizer National-

mannschaft wartet ein Mam-
mutprogramm. Am Montag 
findet in Basel der Zusammen-
zug statt, bevor es am Tag dar-
auf nach Ungarn geht, wo am 
Mittwoch in der Nähe von Bu-

dapest das verschobene Spiel 
gegen Israel nachgeholt wird. 
Am Donnerstag folgt der Rück-
flug nach Basel. Der dortige 
Match gegen Kosovo findet am 
Samstag statt. Der Abschluss 
der EM-Qualifikation folgt am 

Dienstag in Bukarest gegen Ru-
mänien.

Wie sehr die Schweiz in die-
sen Partien noch unter Zug-
zwang sein wird, lässt sich nicht 
abschätzen. Unter Umständen 
schafft Yakins Truppe bereits 
am Mittwoch mit einem Sieg 
gegen Israel die Qualifikation 
für die EM 2024 in Deutsch-
land. Dafür müssten die Israeli 
am Sonntag in Kosovo bei 
ihrem ersten von vier Spielen in 
zehn Tagen verlieren.

«Es ist ein trauriger Moment»
Für Yakin ist dieser Zusam-

menzug nur wenige Tage nach 
dem Tod seiner Mutter eine 
spezielle Herausforderung. «Es 
ist ein trauriger Moment», sag-
te er. «Ich verspüre aber auch 
Dankbarkeit. Wir sind eine 
grosse, starke Familie, auch 

weil unsere Mutter uns das vor-
gelebt hat.» Nun gehe das Le-
ben weiter. Das wäre auch in 
ihrem Sinne gewesen. «Der Fo-
kus liegt nun auf der Zukunft, 
auf die kommenden Tage und 
die kommenden Spiele.»�  sda

EM-Qualifikation. Schweizer Aufgebot. 
Tor: Gregor Kobel (Dortmund), Yvon 
Mvogo (Lorient), Yann Sommer (Inter 
Mailand). Verteidigung: Manuel Akanji 
(Manchester City), Loris Benito (Young 
Boys), Eray Cömert (Nantes), Nico Elvedi 
(Borussia Mönchengladbach), Edimilson 
Fernandes (Mainz), Ulisses Garcia (Young 
Boys), Ricardo Rodriguez (Torino), Fabian 
Schär (Newcastle), Cédric Zesiger 
(Wolfsburg). Mittelfeld und Sturm: 
Michel Aebischer (Bologna), Zeki Amdouni 
(Burnley), Remo Freuler (Bologna), Dan 
Ndoye (Bologna), Noah Okafor (AC Milan), 
Xherdan Shaqiri (Chicago Fire), Renato 
Steffen (Lugano), Filip Ugrinic (Young 
Boys), Ruben Vargas (Augsburg), Granit 
Xhaka (Bayer Leverkusen), Denis Zakaria 
(AS Monaco), Andi Zeqiri (Genk).

Mit Aebischer, Mvogo und Rückkehrern
Im Schweizer Aufgebot für die letzten drei Spiele in der EM-Qualifikation stehen auch die Freiburger Michel Aebischer und Yvon Mvogo.

Michel Aebischer.� Archivbild Keystone


